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Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

2 BILDUNG 135'000.00 390'000.00

Nettoergebnis 135'000.00 390'000.00

21 Obligatorische Schule 135'000.00 390'000.00

Nettoergebnis 135'000.00 390'000.00

217 Schulliegenschaften 135'000.00 390'000.00

Nettoergebnis 135'000.00 390'000.00

2170 Schulliegenschaften 135'000.00 390'000.00

1.2170.5040.01 Wygarten I, Spezialtrakt, Ersatz Lüftung 165'000.00

1.2170.5040.02 Wygarten I, Spezialtrakt, LED-Energie 90'000.00

1.2170.5040.03 Altes Sek-Schulhaus, Dachstockisolation 70'000.00

1.2170.5040.04 Wygarten I, Spezialtrakt, Türen 65'000.00

1.2170.5060.01 *Informatik, Gerätebeschaffung ICT 2018 135'000.00

9 FINANZEN 135'000.00 390'000.00

Nettoergebnis 135'000.00 390'000.00

99 Nicht aufgeteilte Posten 135'000.00 390'000.00

Nettoergebnis 135'000.00 390'000.00

999 Abschluss 135'000.00 390'000.00

Nettoergebnis 135'000.00 390'000.00

9999 Abschluss 135'000.00 390'000.00

1.9999.6900.00 Aktivierung Ausgaben 135'000.00 390'000.00

* Sperrvermerk gemäss § 99 Abs. 4 GG: Die rechtskräftige Bewilligung der Stimmberechtigten steht noch aus.

Einzelkonten nach Funktionen
Budget 2019 Budget 2018
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https://dsb.zh.ch/internet/datenschutzbeauftragter/de/ueber_uns/veroeffentlichungen/uebersichten/_jcr_content/contentPar/publication/publicationitems/titel_wird_aus_dam_e_0/download.spooler.download.1455008364698.pdf/Datenschutzlexikon+Volksschule+revidiert+V+2.0.pdf
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Zusammenfassung (Auszug/Darstellung gemäss Bericht Finanzplanungsgruppe) 

Die bewährte Finanz- und Aufgabenplanung wurde vom Gemeinderat und den Schulpflegen – für die Politische Ge-
meinde und die Sekundarschulgemeinde Knonau, Maschwanden, Mettmenstetten gemeinsam – unter Beizug des ex-
ternen Finanzberaters M. Lehmann, Zürich, im rollenden Sinne überarbeitet. Sie zeigt in einer rechtlich unverbindlichen 
Form die mutmassliche finanzielle Entwicklung der nächsten Jahre auf. Der Planungsprozess umfasst drei Phasen: Ana-
lyse der vergangenen Jahre, Finanzpolitisches Ziel und Blick in die Zukunft (Prognosen, Investitionsprogramm nach Pri-
oritäten, Steuerplan, Aufgabenplan, Planerfolgsrechnung und -bilanz, Geldflussrechnung, Kennzahlen).  
Nachfolgend werden die Ergebnisse summarisch dargestellt. 
 

Begrenzung Fremdverschuldung Attraktiver Gesamtsteuerfuss 

Gesamthaushalt 

 

Steuerhaushalt 

 

Die ausserordentlich hohen Investitionen führen zu einer 
hohen Darlehensaufnahme. Der Maximalwert von 25 Mio. 
Franken muss nicht ganz ausgeschöpft werden. 

Seit der Steuerfusssenkung bei der Sek auf 2018 liegt der 
Steuerfuss auf dem kant. Mittelwert. Dieser dürfte in den 
nächsten Jahren ungefähr stabil bleiben. 

Angemessene Selbstfinanzierung Kostendeckende Verursacherfinanzierung 

A. Steuerhaushalt 

 

B. Gebührenhaushalt 

 

Bis zur Inbetriebnahme der Raumerweiterung liegt die 
Selbstfinanzierung über dem Minimalwert von 2 Mio. Fran-
ken; danach sinkt er leicht darunter. Zum Zielwert von 3 
Mio. Franken fehlen 2022 noch 1,1 Mio. Franken. 

Im Abwasser zeigt sich zwar ein hohes Spezialfinanzie-
rungskonto, wegen der geplanten hohen Investitionen 
muss aber mit steigenden Gebühren gerechnet werden.  
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A. Finanzpolitische Ziele 

Der Finanzhaushalt soll sich in den nächsten Jahren an folgenden Zielgrössen ausrichten: 

Begrenzung Fremdverschuldung  Messgrösse 

Die sehr hohen Investitionen in die Raumentwicklung können nicht ohne hohe Fremd-
verschuldung bewältigt werden. Vorübergehend dürfen die Schulden abzüglich Liquidi-
tät auf maximal 25 Mio. Franken ansteigen. Danach soll die Verschuldung innert zehn 
Jahren wieder auf höchstens 10 Mio. Franken reduziert werden. Dafür ist ein deutlich 
über 100 %-iger Selbstfinanzierungsgrad nötig. 

 

Schuldenstand 

max. 25 Mio. Franken 

innert 10 Jahren auf max. 
10 Mio. Franken sinkend 

 
 

 Wirtschaftlichkeitsnachweis der laufenden Aufwendungen  Messgrösse 

In den einzelnen Bereichen sollen die Aufwendungen ohne Begründung nicht über dem 
kantonalen Mittelwert liegen. 

 

Nettokosten vs. Median 
Kanton Zürich 

   Attraktiver Gesamtsteuerfuss  Messgrösse 

Um im Standortwettbewerb über gute Voraussetzungen zu verfügen wird ein stabiler 
und möglichst attraktiver, unter dem kantonalen Mittelwert liegender, Steuerfuss an-
gestrebt. Nach Abschluss der sehr hohen Investitionen muss die Selbstfinanzierung 
mindestens 2 - 3 Mio. p.a. betragen um die üblicherweise anfallenden Investitionen zu 
decken und die Amortisation der Schulden zu ermöglichen. 

 

1. Steuerfuss unter kant. 
Mittelwert 

2. Selbstfinanzierung 
von 2 - 3 Mio. Fran-
ken 

Kostendeckende Verursacherfinanzierung  Messgrösse 

Die Tarife der Gebührenhaushalte werden dem Grundsatz der Eigenwirtschaftlichkeit 
entsprechend und unter Berücksichtigung der Kapitalfolgekosten festgesetzt und dem 
Verursacher belastet. Vorübergehend resultierende Ertragsüberschüsse werden in die 
Spezialfinanzierung übertragen. Der Bestand soll 10 % des Anlagenwertes zu Wieder-
beschaffungskosten nicht übersteigen, aktuelle Entwicklungen bezüglich Finanzierung 
werden berücksichtigt. 

 

Stand Spezialfinanzierung 

Mittelfristiger Haushaltausgleich (§ 92 GG bzw. § 10 GVO)  Messgrösse 

Der mittelfristige Ausgleich wird über 8 Jahre betrachtet. Zum Budgetzeitpunkt (ex 
ante) werden 3 Abschluss- und 5 Planjahre berücksichtigt. Solange die Bandbreite für 
das zweckfreie Eigenkapital eingehalten wird, gilt das Haushaltgleichgewicht ebenfalls 
als erfüllt. 

 

Summe Ergebnis 8 Jahre 
(3 Basis + 5 Plan)                 

Gemeinde:       35-50 Mio. 
Sekundarschule:  4-8 Mio. 

Sollten sich wichtige Rahmenbedingungen in Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Technik so verändern, dass von ande-
ren Planungsannahmen ausgegangen werden muss, wird mit einer Anpassung der Ziele oder anderen geeigneten Mas-
snahmen reagiert. 

Massnahmen 

Im aktuellen Plan werden die Ziele mehrheitlich erfüllt und, trotzdem muss auf verschiedene Punkte ein besonderes 
Augenmerk gerichtet werden. Der Ausgleich der Erfolgsrechnung ist am Ende der Planung nicht mehr möglich und die 
Selbstfinanzierung verfehlt den angestrebten Zielwert von jährlich 3 Mio. Franken (10 % Selbstfinanzierungsanteil) am 
Ende der Planung um ca. 1,1 Mio. Franken. Mit einem sparsamen Haushaltvollzug oder höheren Erträgen (z.B. fünf 
Prozent höherer Steuerfuss) sollte die Verbesserung angestrebt werden. Die geplante, zügige Reduktion der hohen 
Fremdverschuldung ist nur mit einer mindestens durchschnittlich hohen Selbstfinanzierung möglich.  

Die Umsetzung des ausserordentlich hohen Investitionsvolumens verlangt nach einer bewussten Priorisierung, nicht 
unbedingt notwendige Projekte sind auf später zu verschieben. Evtl. müssten auch die Investitionen in den Werterhalt 
(Tiefbauten, Hochbauten inkl. Schule etc.) für den Zeitraum der Raumentwicklung ausgesetzt werden. Um den raschen 
Verzehr des Nettovermögens abzubremsen und die Schuldenaufnahme zu begrenzen, könnten Veräusserungen von 
nicht benötigten, unrentablen Vermögenswerten geprüft werden. Zur zielgemässen Amortisation der Schulden auf 10 
Mio. Franken im 2030 muss nach der Realisation der Raumentwicklung ein Zeitraum mit unterdurchschnittlich hohen 
Investitionen (ca. 1 - 1,5 Mio. p.a.) folgen. 



 

Planungsgrundlagen 

Der von einer robusten Entwicklung des privaten Konsums und einem starken Anstieg der Investitionen gestützte, 
kräftige Aufschwung der Weltwirtschaft dürfte anhalten. Vor allem fortgeschrittene Volkswirtschaften tragen der-
zeit zur weltwirtschaftlichen Expansion bei. Dieser Aufschwung der Weltkonjunktur und der gegenüber dem Euro 
etwas schwächere Franken sind für die Schweiz die entscheidenden Konjunkturantreiber. Die Verbesserung am Ar-
beitsmarkt mit einem Anstieg der Beschäftigung bestätigt die Erholung. Zudem führt die verbesserte Ertragssituation 
der Exportwirtschaft zu höheren Lohnabschlüssen. Die meisten Branchen expandieren derzeit, selbst die Maschinen- 
und Metallindustrie und der Tourismus entwickeln sich positiv. Bloss im Wohnbau ist mit einem leichten Rückgang 
zu rechnen. Die Zeiten der Negativzinsen werden zu Ende gehen. Bereits 2018 wird mit steigenden Langfristzinsen 
gerechnet. Weil sich kein rascher Abbau der überaus hohen Bilanzsumme der Nationalbank abzeichnet und der 
Wechselkurs ungefähr stabil bleiben dürfte, bleibt der Preisanstieg trotzdem niedrig. Die grössten Konjunkturrisiken 
liegen vor allem im internationalen Umfeld. Insbesondere die politischen Unsicherheiten haben zugenommen 
(Brexit, Naher Osten, Korea, US-Politik etc.) und könnten zu einer Flucht in den Schweizer Franken führen. Eine wei-
tere Eskalation der Streitigkeiten über die Modalitäten im internationalen Handelsaustausch würde ebenfalls dämp-
fend auf die schweizerische Wirtschaftsaktivität wirken. 

Einwohnerprognose 

 

Aufgrund der Einwohnerprognose und der Analyse der 
Altersstruktur rechnet der Plan mit einer höheren Schü-
ler- und Klassenzahl. 

Finanzausgleich 

Mit einer Steuerkraft von ca. 85 % vom Mittelwert können Zahlungen aus dem Ressourcenausgleich (aktuell bis 95 
%) erwartet werden. Entsprechend hängen die gesamthaft verfügbaren Mittel massgeblich von der Entwicklung der 
kantonalen Steuerkraft ab.  

Zahlungen von demografischem Sonderlastenausgleich gehen (noch?) nicht ein. Gemäss der aktuellen Entwicklung 
nimmt der Anteil der unter 20-jährigen Einwohner zu, für Ausgleich fehlen aktuell noch ca. 15 Personen. Anspruch 
auf geografisch-topografischen Sonderlastenausgleich besteht nicht 

Einführung neue Rechnungslegung (HRM2) per 1.1.2019 

Im Budget 2019 ist die Abschreibungsquote nach Nutzungsdauer (linear) berechnet. Für die Folgejahre erfolgte die 
Kalkulation mit den provisorischen Angaben zur Anlagenbuchhaltung, sie wird mit dem Bilanzanpassungsbericht im 
Frühjahr 2019 definitiv festgesetzt. Eine Neubewertung des Verwaltungsvermögens (Restatement) ist nicht berück-
sichtigt. Der Ressourcenausgleich ist abgegrenzt; eine Berücksichtigung in der HRM2-Eingangsbilanz hat nicht statt-
gefunden.
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